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Amtliches.
Zu der am Freitag , den 16 . Juni d. I . beginnenden zweiten

Forstdienstprüfung ist u . a. der Kandidat Albert Pfister von Altensteig
für zulassungsfähig erkannt worden.

Sonntags -Mauderei.
(Nachdruck verboten.)

* Meusteig , 13 . Mai 1905.
Unsere deutsche Diplomatie ist vou jeher bestrebt ge.

Wesen , mit allen Mächten die besten Beziehungen zu unter¬
halten . Das trifft nicht nur mit den Staaten des euro¬
päischen Festlandes , sondern auch im fernen Osten und weit
drüben, jenseits des großen Teiches mit dem freien Laude
Amerika zu und überall ist das deutsche Reich durch seine
Politik des Friedens und des Entgegenkommmeus wohl¬
gelitten. Das ist auch , wie schon gesagt , rn dem Jankee-
lande der Fall und Presse wie Staatsmänner wissen dort
nicht genug das bestehende freundschaftliche Verhältnis zu
Deutschland heranszustreichen. Das Gleiche tut im deut¬
schen Vaterland die offiziöse Presse im Bezug auf das Ver¬
hältnis zur Union und wenn man alle dtese Preßauslass-
uugen liest, so muß man eigentlich zu dem Glauben kommen,
daß die Deutschen und die Amerikaner die dicksten Freunde
auf der ganzen Welt find.

Zu dieser Annahme muß mau auch kommen, wenn
man die fortwährenden Berichte über die Freundschaftsbe-
tenerungen des Präsidenten Roosevelt mit dem deutschen
Gesandten Speck von Sternburg vernimmt ; denn diese bei¬
den lassen keine Gelegenheit vorübergehen, bei welcher sie
nicht das gute Einvernehmen ihrer beiden Länder zueinanderher-
vorhebev. Auch der deutsche Kaiser hat sein ganzes red¬
liches Bemühen darauf verlegt, sich das mächtige Land der
Freiheit als Freund zu erhalten und seine hochherzigen
Handlungen und Anregungen zu gemeinsamer Kulturarbeit
diesem gegenüber find dort auf dankbaren Boden gefallen.
Man sucht hier den weitgehenden Wünschen der Freund¬
schaft des deutschen Friedeuskaisersmöglichst in jeder Weise eut-
gegenzukommen , die Enthüllung der Friedrich-Statue wurde
auf eine für Berlin entschieden günstige Art vorgenommen,
auch der vom deutschen Kaiser angeregte Professorenaus¬
tausch fand bei Roosevelt ein williges Ohr. Im umgekehr¬
ten Falle gab der deutsche Kaiser erneut Beweis? seiner
Freundschaft Amerika gegenüber, die Unterstützung dessen Poli¬
tik der offenen Tür in Ostasien . Die Ozeanwettfahrt sowie
die Einladung der amerikanischen Geistlichkeit zur Dom-
Einweihung nach Berlin legen weiter hierfür ein beredtesZeugnis
ab. Das Wichtigste ist aber die Ankündigung der deutschen
Regierung, auf baldige» Abschluß eines Reziprozitäts-Ver¬
trages mit Amerika bedacht zu sei».

„ Geschenke erhalten die Freundschaft", das ist ganz

j gut und schön. Jedenfallskönnen aber alle derartige Freund-
schaftsbezeugungeu in die Wärme des diplomatischen Tones
in Berlin und Washington nicht über die Tatsache hinweg
helfe », daß die politischen Haadelsbeziehungea der beiden
großen Völker noch recht viel zu wünschen übrig lassen . Es
hieße Eulen nach Athen tragen , wollte man hier nochmals
näher auf die sattsam bekannten Schikanierereien der ameri¬
kanischen Zollbehörden dem deutschen Exporthandel gegen¬
über eiugehen . Alles Klagen hierüber nützt nichts, solange
die Union an ihrer Tarifpolitik festhält. Es ist erwiesen,
daß durch den jetzigen Handelsvertrag mit Amerika Deutsch¬
land diesem gegenüber entschieden im Nachteil ist ; denn
während Amerika seine Industrie durch hohe Zölle schützt
und den deutschen Export sehr erschwert, finden die ameri¬
kanischen Roh -Produkttonsartikel in Deutschland den größten
Absatz. Wenn es deshalb za dem Abschluß eines günstigen
Reziprozitätsvertrages mit Amerika käme, so wäre das mit
Freuden zu begrüßen und Graf Bülow würde sich ein neues
schönes Blatt in den Lorbeerkranz seiner diplomatischenKunst
winden.

Einstweilen wird aber noch viel Wasser im deutschen
Barerlaude dem Meere zufließen , ehe es soweit kommt, denn
die Schutzzöllner haben tm Lande der Freiheit immer noch
eine starke Mehrheit zu verzeichnen und sie find für nichts
zu haben, so bald es gegen ihre Grldsackinteresse » verstößt.
Nur wenn sie für diese aus einem neuen Handelsvertrag
mit Deutschland einen Vorteil sehen, werden sie einem Ab¬
schluß zngeneigt sein. Jedenfalls werden die Unterhand¬
lungen nicht geringere Schwierigkeiten verursachen , als die
mit Rußland oder Oesterreich -Ungarn und darüber hilft uns
alle an die Amerikaner verschwendete Liebenswürdigkeit nicht
hinweg. „ In Geldsachen hört die Freundschaft auf," diesem
Wahlspruch hat sich kein Volk mehr zur Lebensaufgabe ge¬
stellt, als die egoistischen Amerikaner und alle wohlwollen¬
den Trinksprüche und freundschaftlichen Depescheuaustausche
werden an diesem Prinzip nichts ändern . Aus diesem Grunde
ist für absehbare Zeiten auch die deutsch-amerikanische Freund¬
schaft als eine recht platonische zu bezeichnen.

Tagespolitik.
DieLegitimationskommissioudesLand-

tags befaßte sich nun mit der Anfechtung der Wahl des
Abgeordneten Mittuacht in Mergentheim. Mitberichterstatter
K . Haußmann kam in seinem Referat auf Grund deS Wahl¬
gesetzes (Artikel 21 ) zu dem Antrag auf Uugiltigkeitserklär-
uug in der Wahl Mittnachts . In dem hier in Frage kom¬
menden Artikel des Wahlgesetzes ist ausdrücklich gesagt:
Die Wahl ist ungiltig, wenn die Vorschriften des Gesetzes
betreffend Jsolierraum verletzt find. Das Reichstagswahl¬
gesetz sei eben , führte der Mitberichterstatter aus, ganz ver¬

schieden vom württembergischen Wahlgesetz . Man könne
sich deshalb nicht au die Praxis des Reichstags halten.
Schon nach dem Wortlaut des Gesetzes müsse die Wahl
kassiert werden und iu Mergentheim liege tatsächlich ein
Verstoß gegen das Wahlgesetz vor . Außerdem müsse be¬
tont werden, daß beim Vorhandensein der vorgrschriebeneu
Jsolierräume bei der geringen Differenz vou 11 Stimmen
sehr leicht ein anderes Ergebnis sich hätte Herausstellen
können . Berichterstatter Freiherr von Seckendorf legte dar,
daß er sich nach reiflicher Ueberlegung dem Mitberichter¬
statter anschließe . Gegen dessen rechtliche Darlegungen sei
nicht viel einzuwenden . AbgeordneterNieder, bekämpfte diese
Auffassung. Ein Wahlakt bei fehlendem oder unrichtigem
Jsolierraum sei allerdings ungiltig ; im vorliegenden Falle
handele es sich also nur um eine Uugiltigkeit in drei oder
vier Ortschaften, aber nicht um eine solche für den ganzen
Bezirk . Wenn mau diese Ortschaften ausscheide , bei denen
der Jsolierraum fehlte, daun habe Mittuacht immer noch
eine große Mehrheit . Nach den Erfahrungen iu Mergent¬
heim würde der Artikel 21 des Wahlgesetzes allerdings anders
abgefaßt worden sein. Wenn freilich noch mehr Ortschaften
— neun Zehntel derselben — ausscheiden müßten hinsicht¬
lich der Giltigkeit, dann würde auch er für eine Neuwahl
stimmen . Bogt -Neckarsulm ist der Ansicht, daß mau doch
nicht ohne weiteres von der Praxis des Reichstages ab¬
gehen solle. Er weise auf die Konsequenzen hin, die sich
aus der Ungiltigkeitserkläruug der Wahl in Mergentheim
ergeben würden. Daraufhin könnte schließlich jede Wahl
für ungiltig erklärt werden. Abgeordneter Schach vertrat
den nämlichen Standpunkt . Demgegenüber betonten der
Abgeordnete Nieder und einige weitere Mitglieder der Kom¬
mission , daß hier durch eine Ministerialverfägung eiuge-
griffen werden könnte . Gerade die Kassation werde heilsam
für künftige Wahlen sein und die Einführung richtiger
Jsolierräume bewirken . Ein Antrag Vogt auf Anstellung
weiterer Erhebungen auch in Bezug auf die Hauptwahl
wurde abgelehnt. Es wurde sodann beschlossen, die Stich¬
wahl für ungiltig zu erklären, so daß infolgedessen eine
Neuwahl vorzunehmea sei. Dieser Beschluß erfolgte mit 7
gegen 1 Stimme. Hierauf beantragten der Berichterstatter
und der Mitberichterstatter die Wahl für ungtltig zu er¬
klären . Dieser Antrag wurde mit 6 gegen 3 Stimmen an¬
genommen. * **

Eine hochwichtige Feier findet alljährlich im könig¬
lichen Hofbräuhause in München statt, die für so be¬
deutsam gehalten wird, daß nur die „ Auserwählteu " dazu
Einladungen erhalten . Diese Feier, die in dem festlich ge¬
schmückten Hauptsaale stattfiadet, ist die „ Bockprobe ". Au

! derselben nahmen am Samstag vormittag 11 Uhr teil : Mi-

M Lef - frucht. W
Dein ist das Nahe das Entfernte,
Strebt nur dein Sinn lebendig warm;
Reich ist nur , wer genießen lernte,
Wer in der Fülle darbt, ist arm.

Augendstürme.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung.)
Doris hielt nicht länger an sich . „ Diese Mädchen!

Immerdie niederträchtigeBetonung I" brausteste auf. „Als
ob sie nicht so viel wert wären wie diese Männer I Ich gehöre
auch zu ihnen ; wir alle, die wir arbeiten und um unsere
Existenz ringen. Wenn Du also von „diesen Mädchen"
sprichst, bedenke, daß Du Schwestern hast . Was, wenn ein
Mann an einer vou ihnen gehandelt hätte, wie Du au Frida
Meilke ? "

Richard drehte nervös die Enden seines Schnurrbartes.
„ Du, fordere mein Urteil lieber nicht heraus . Wir

müssen gleichfalls die gesellschaftlichen Einrichtungen respektie¬
ren, selbst wenn sie uns nicht gefallen. Denkst Du , ich wüßte
nicht, was Jda damals Knall und Fall von den Möhrings
forttrieb ? Der Hochwohlgeboreue hatte Gefallen au dem
hübschen , jungen Gesicht der Erzieherin gerade wie ich seiner
Zeit au Frida Meilke . Bilde Dir nicht ein, daß erihr gleich einen
Heiratsantrag gemacht hätte, wenn seine Frau schon tot
gewesen wäre. Der hat schon ganz andere Dinge angerich¬
tet und sich doch immer heil aus der Affäre gezogen . Sogar
mit Stamer hat er ein Duell gehabt — wegen einer Zirkus¬
dame. Den Rittmeister bewog es, seinen Abschied zu neh- .
men , und unseren Freund , eine Reise nach Japan anzutreten. !
Es soll damals ein gewaltiger Skandal gewesen sein ; heut

, kräht kein Hahn mehr danach . Daß wir wegen Jda nicht «
Lärm schlugen, war das Klügste , was wir tun konnten.
Sie hätte sonst in ihrem Leben nicht mehr eine anständige
Heirat gemacht . Hier kommt nun überhaupt der Unterschied
zwischen einem Mädchen wie Jda und Frida Meilke ; die
erster« widerstand der Verführung , und ihre Unschuld trug

! den Sieg über ihre Liebe davon. Frieda Meilke hingegen
warf sich leichtsinnig iu meine Arme — wessen ist da die
Schuld ? "

„Deine und immer Deine, " entgegnete Doris außer
sich , „ denn Du warst die Verführung , sie ist das Opfer.
Das ist's ja, um euch Männer zu fürchtenund zu verabscheuen !
Und das sage ich Dir, Richard, dem Mädchen, das Dich
zum Manne nimmt, nachdem es weiß , was Du einem ande¬
ren angetan hast, würde ich nie die Hand reichen, wäre es
selbst Fräulein Hohnmeyer"

Richard lachte spöttisch auf.
Du willst eine Großstädterin sein ? ' Jedes Mädchen

aus Krähwinkel hat iu Deinem Alter einen weiteren Blick.
Was für ein Ideal glaubst Du schließlich in Deinem Stamer
zu bekommen ? Der hat es genau so getrieben wie jeder
andere junge Mann — wenn nicht noch toller. Frage ihn
doch mal nach seinem Duell mit dem Rittmeister von Wäh¬
ring oder gar nach der kleinen Japanerin, die er sich aus
Tokio mitgebracht hat. Oder besser, halte lieber Deinen
Mund . Leo Stamer ist nicht der Mann, der einer Frau
seine flotten Gewohnheiten zum Opfer bringt — weil diese
von ihr für .unmoralisch' gehalten werden. Er wird, da seine
Mittel es erlauben, höchstens seine eleganteJunggesellenwoh¬
nung verlegen, damit das hübsche Teemädchendir nicht eines
Tages in den Weg läuft . . ."

Weiter kam er nicht.
„Verleumder I" Leichenblaß , am ganzen Körper bebend,

stand Doris vor ihrem Bruder . Sein zynisches Lächeln

dazu machte sie rasend. „Verleumder ! " wiederholte sie und
schlug ihm ins Gesicht . . .

Wie sie dann auf die Straße gekommen war , sie wußte es
nicht . Der Kopf schmerzte sie zum Zerspringen Ein Fieber
schüttelte sie.

Der kalte Wind peitschte ihr Gesicht , und sie lief ihm
immer entgegen ; es war ein wahres Labsal.

Aber hinter ihr her kam etwas gesaust, das sie mit
Entsetzen erfüllte. Näher und näher, bis es ihr im Nacken
saß : das Mißtrauen I

So oft ihr Herz für Leo Stamer Partei nehmen
wollte, grinste es:

„Aus der Luft kann selbst ein Richard so etwas nicht grei¬
fen . Etwas muß daran sein. " Und dies .Etwas' wurde im¬
mer , größer, immer drohender, zu einem Ungeheuer wuchs es
sich aus, das seine Riesenklaue auf alle die zarten Triebe
und jungen Blüten ihres HerzeuS legte . „Nieder mit euch I Ihr
grünt und blüht umsonst . "

Sie dachte an die Küsse, die sie mit Stamer ausge¬
tauscht hatte ; derselbe Mund, dem sie glückselig ihre keuschen
Lippen bot, hatte in den Küssen von Dirnen geschwelgt.

Bei dieser Vorstellung brannte ihr Gesicht vor Scham.
Sie kam sich entehrt, iu den Schmutz gezerrt vor.

Und dazwischen das arme Herz : „ Hätte er je den
Mut gefunden, Dich an seine Brust zu nehmen , wenn er so
besudelt, so verlebt wäre ? Ist Deine die Liebe, die alles
duldet, glaubt und hofft ? Deine, die mißtraut , zürnt und
verzweifelt?

Das Menschengewühl in den Straßen regle sie nur
noch mehr auf . Sie stieg iu einen elektrischen Wagen und
fuhr bis zum Tiergarten . Hier lief sie ziellos auf den feuch¬
ten Wegen umher. Ihr ganzer Organismus stand in Auf¬
ruhr, wie die Wipfel über ihrem Haupt unter dem Sauseu
und Schütteln des Windes.

(Fortsetzung folgt.)



nisterprästdent Frhr. v . Podewils , die Minister v . Freilitzsch
und v. Pfaff , die Minister a. D . v . Asch and v. Riedel,
die Beamten der verschiedenen Ressorts mit ihren Chefs, das
Offizierskorps der Garnison , die LaodtagSabgeordneten und
die Mitglieder der Landratskammer, ferner viele Gelehrte,
Künstler , Schriftsteller und Gemeindebevollmächtigte . In
früheren Jahren, als die Finanzen Bayerns noch glänzend
waren, wurde der Bock und Tausende von Bockwürsten bei
der offiziellen Probe kostenlos verabreicht , aber seit drei
Jahren, seitdem der bayrische Staatssäckel auf jede kleine
Einnahme angewiesen ist, muß alles bar bezahlt werden.
Andere , etwas maliziös angelegte Menschen behaupten, daß
früher bei den kostenlosen Proben so viel vertilgt wurde,
daß der sparsame Finauzminister v . Riedel darüber entsetzt
war und deshalb Abhilfe schaffte. Doch sei dem, wie ihm
wolle , die Hauptsache ist, daß der . Bock" wieder gut ge¬
raten ist und den Beifall der Trinker gefunden hat . Am
Sonntag früh um 7 Uhr wurde der edle Gerstensaft auch
den gewöhnlichen Sterbenden zugänglich gemacht und alles
eilte der neuen Heilquelle zu. Unter den Akraden des Hof-
bräuhauses wandeln die Kurgäste mit ihren Bockgläsern auf
und ab und werfen sich verständnisinnige Blicke zu . Im
ganzen werden jährlich rund 1000 Hektoliter Bock einge¬
fallen, die in der Regel innerhalb einer Woche vertilgt
find , obwohl der Aasschank um ^ 6 Uhr abends aufhört.
Von dieser Zeit ab wird das Sommerbier verzapft. Man¬
cher bekommt von dem kräftigen Bock einen solchen Durst,
daß er ihn dann erst mit Bier löschen muß. München ist
halt immer noch die erste Bierstadt der Welt!

würrtteiirberrsifeheir
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 11 . Mai.
In der Weiterberatung des Kultusetats sprach sich

beim Kapitel Baugewerkschule der Kultusminister v . Weiz¬
säcker gegen die Forderung des Einjährig -Freiwilligeu-
Zeugnisses für den Eintritt in die Baugrwerkschule aus.
Bezüglich der Gewährung der Berechtigungzum Eiujährigev-
dienst nach Ablegung der Vorprüfung habe die Reichsschul-
kommisfion sich durchaus ablehnend geäußert. Bei dem
Kapitel gewerbliche Fortbildungsschule sprach der Bericht¬
erstatter Dr. H a rtr a n ft den Wunsch nach Einführung
des Tagesunterrichts aus. Minister v . Weiz¬
säcker kündigte einen Gesetzentwurf über das Fortbildungs-
schulweseu an, dessen Grundzüge er darlegt. Die Einführ¬
ung des Tagesuuterrichts sei vorgesehen , aber man werde
ihn nur zwangsweise durchführen können . Die Regierung
wolle der Fortbildungsschule mehr den Charakter einer Be¬
rufsschule geben . Die Anstellung der Lehrer werde am
besten durch den Staat erfolgen. Ein Reichsgesetz über
diese Materie werde Wohl noch lange auf sich warten lassen.
Deshalb sei im Wege der Landesgesetzgebung vorzugeheu.
Mit dem Gesetz werde eine Lücke im Volksschulwesen aus¬
gefüllt . Schumacher (V . P .) : Es sei eine Legende
geworden , daß die württembergische Schule denen anderer
Bundesstaaten voranstehe . Die Resultate in den Schul¬
fächern und im Zeichnen seien in den letzten Jahren derart
klägliche geworden , daß es höchste Zeit sei, die bessernde
Hand anzulegeu . Schuld daran sei sowohl die bisherige
Zeit des Unterrichts, als auch der Mangel au einer kräf¬
tigen verantwortlichen Leitung der Fortbildungsschule. Spe¬
ziell für diesen Zweck vorgebildetePersönlichkeiten seien nötig.
Der Redner empfiehlt das System der badischen Gewerbe¬
lehrer zur Nachahmung, damit werde dem Handwerkgenützt
werden . Viel wichtiger als die Organisation des Hand¬
werks sei es , daß die Handwerker draußen auf dem Lande

fachmännisch gebildet werden . (Beifall .) Die Beratungen
werden auf morgen vertagt.

Stuttgart, 12. Mai.
In der Fortsetzung der Debatte über die Reform deS

Fortbildungsschulwesens beklagt Röder (D . P .) die
schlechten Resultate der Lehrlingsprüfungen und verlangt
gesetzliche Verpflichtung zum dreijährigen Fortbildungsschul¬
besuch. Präsident von Mosthaf: Das württembergische
Gewerbe sei nicht auf Massenproduktion angewiesen ; das
Menschenmaterial sei vorhanden, aber es sei bessere Vor¬
bildung nötig. Die württembergische Fortbildungsschule
nehme nicht mehr die frühere hervorragende Stellung ein . Es
fehle an der fachlichen Gliederung des Unterrichts. Wenn
sich in den anderen Staaten der Uebergang zum Schul¬
zwange mit Tagesunterricht ohne große Reibungen voll¬
zogen habe, müsse dies auch in Württemberg möglich sein.
Zuerst müsse mau aber an die Ausbildung tüchtiger Ge¬
werbelehrer gehen . Sommer (Ztr.) will die Frage des
Tages- oder Abendunterrichts der ortsstatutarischen Regel¬
ung überlassen . Präsident von Sandbcrger begrüßt
das Reforwprogramm der Regierung. Die Arbeitgeber
würden im Interesse eiuer besseren Fortbildung der gewerb¬
lichen Jugend ein Opfer bringen müssen . Hieb er (D.
P .) ist mit den Grundzügen der von der Regierung ange-
kündigteu Reform einverstanden. Auch dem kaufmännischen
Fortbildungsschulweseu müsse mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden. Kloß (Soz.) ist gleichfalls mit der Reform ein¬
verstanden. Neben dem beruflichen Unterricht dürfe der i
theoretische Unterricht nicht vernachlässigt werden. Die gro¬
ßen Kosten, welche durch die Reform entstehen , dürfen nicht
entscheidend sein . Remboldt - Aaleu (Ztr.) hat er¬
hebliche Bedenken gegen die gesetzliche Regelung der Zwangs¬
schule. Minister ron Weizsäcker verteidigt das Pro¬
gramm der Regierung gegen den Abgeordneten Remboldt.
Auch Hahn (V . P .) wünscht , daß die Kammer ihren
Reformeifer nicht durch die Bedenken Remboldts sich ver¬
kümmern lasse. Liesching (V. P .) hält eine gesetzliche
Regelung für unbedingt nötig. Ueber der Selbstverwaltung
der Gemeinden müsse das Interesse der Schule stehen, aber
die Regierung solle das Selbstverwaltungsrecht der Gemein¬
den nicht ganz beseitigen . Warum will das Zentrum , wel¬
ches doch bei den Lehrlingsprüfuvgen und Innungen für
den Zwang eintrete, gerade hier keinen Zwaug ausüben?
Die Beschaffung der nötigen Lokale werde den Gemeinden
manche Schwierigkeiten machen . Die Regierung möge da¬
bei schonend Vorgehen . Die weitere Debatte brachte zum
großen Teil Wiederholungen. Das Kapitel wurde alsdann
erledigt. Morgen Fortsetzung.

LanbesnachrichLsn.
ss Akm, 12. Mai. Ein gefühlloserMensch stand gestern

in der Person des Zementarbeiters Franz Kcrwer von Groß-
Süssen , O.-A . Geislingen , vor der Strafkammer , um sich
wegen Nötigung , Bedrohung und Freiheitsberaubung zu
verantworten . Er vernachlässigte seit Jahren seine Familie,
arbeitete nur wenig, preßte aber fortwährend das Geld für
Getränke und andere Leidenschaften mit Todesdrohuugen
und Schlägen aus seiner längere Zeit kränklichen Frau
heraus . Dazu machte er auf den Namen seiner Frau
Schulden , wo er konnte. Als er eines Tages die arme
Frau wieder mit Erschlagen bedrohte und fie eiusperrte , ließ
fie durch ihren Knaben den Landjäger holen, der fie be¬
freite und ihren Manu festnahm . Er wurde zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt.

* Hffeuöurg, 12 . Mai. Der Ziegeleibefitzer Fäßler aus
Hofweier unterhielt schon seit längerer Zeit mit einem früheren

Reformmode 1905.
Von Amalie Garms.

(Nachdruck verboten .)Seit unsere Frauenwelt erkannt hat, daß Gesundheit
und Schönheit zwei untrennbare, sich wechselseitig bedingende
und stützendeBegriffe find , seit der von menschenfreundlichen

Aerzten erhobene Ruf nach gesunder , behag¬
licher , freie Bewegung ermöglichender Klei¬
dung bei allen verständigen Frauen ein
freudiges Echo gefunden , seitdem ist auch
der moderne Schönheitsbegriff ein anderer
geworden . Das Korsett und seine äußerlich
merkbare» Effekte, durch unnatürliche Schnür¬
ung die Verschiebung der Brust und des
Leibes und die aus dem gehinderten Blut¬
umlauf entstehenden Fcttablagerungen , wer¬
den verdienter Weise mehr und mehr die
Zielscheiben des Spottes. Im Korsettkleid
kann niemals ein gesunder , natürlich schön
geformter , graziösbeweglicher Körperwohnen.
Eine bewezuugsfrohe unverbildete Gestalt
ist heute das Schönheitsideal und wird mit

(Abbild, i .) allen Mitteln erstrebt und gepflegt , denn
dieser Drang nach gesunder Schönheit ist der mächtige
Pfeiler, auf den sich die Reformmode gründet. Sie hat
nun ihre Kinderkrankheiten überwunden, alle die Fehler und
Mängel die dem überhastendenStreben nach Neuem begreif¬
licherweise anhafteu, find beseitigt, heute bedeutet Reformmode
soviel als eine idealschöne und behagliche deutsche Iranen-
tracht . Gründlich und lückenlos hat diese Errungenschaft
deutscher Frauenwelt alle unzweckmäßigen , beengenden , unvor¬
teilhaften Bekleidungsstücke ausgemerzt und neue gesunde , be¬
queme u . schöne geschaffen. Die schwierige Frage eines Er¬
satzes für das Korsett ist durch den abgebildeten , jeder Figur
sich anschmiegenden u . deshalb äußerstangenehmen Büstenhalter
(Abbild. 1 ) in vollkommenster Weise gelöst, da derselbe nicht
nur eine gute Figur macht , sondern auch als Hauptträger der
Unterkleidung fungiert. Es gibt keine lästigen Schuürbänder

mehr, die gesamte Unterkleidung ist reformiert, dem guten
Geschmack, wie der Hygiene folgend, beschränkt fie sich auf
das notwendige und zweckmäßige, vereint wohl gar Rock
und Beinkleid zu einem Stück und gibt in ihrer gutan¬
liegenden, falteulos frei und beweglich am Büstenhalter auf¬
gehängten Gesamtheit einen ganz vortrefflichen Untergrund
für das Reformkleid . Die Wahl dieser Unterkleidung be¬
dingt zunächst nicht ohne weiteres den sofortigen Uebergang
zur Reform- Oberkleidung. Im Gegenteil eignet fie sich auch
dazu, unter der vielleicht bis dahin benutzten Taillenkleidung
getragen zu werden . Diese wird, sofern fie nicht gar zu scharf
auf geschnürten Körper hingearbeitet ist, sogar an weicher
Anmut gewinnen, das freigewordene Leben des Körpers

wird auch in solchem Kleid zu reizendster
Geltung kommen . Immerhin bleibt das
erstrebenswerte Ziel für jede einsichtsvolle
Frau die vollständige Durchführung der
Bekleidungsreform, also auch der endgtltige
Uebergang zum Reformkleid . Das Wesen
des Reformkleides, wie es heute als Trä¬
ger der Reformmode dient, ist rin grazi¬
öses Anschmiegen , ein Hervorheben weib¬
licher Körperschönheit. Knapp und falten¬
los im Empirestil (Abbildung 2) oder als
Rock mit Ueberziehblouse (Abbildung 3)
verteilt es seine Last gleichmäßig auf den
ganzen Oberkörper, umfließt reizvoll
die Gestalt und läßt die in der Be¬
wegung erst zur vollen Geltung kommende

(Abbild , 3.) Grazie wundervoll wirksam werden. Das
Repräsentative der Reformtracht, das fie früher besonders
zu Straßen- und Gesellschaftskleidern geeignet erscheinen
ließ , wird heute überholt durch die Bedeutung, welche
das einfache Reformkleid im Hause bei wirtschaftlicher Be¬
tätigung der Frau gewonnen hat . Machte die Korsett¬
tracht die Hausarbeit zur Qual oder gar zur Uumöglich-

s
keit , nötigte fie zum Ablegen des Korsetts, veranlaßte fie
also ihre Trägerin zu jener häßlichen Schlampigkeit, die

Dienstmädchen von ihm ein Liebesverhältnis, das nicht ohne
Folgen blieb . Es entstanden hieraus öfters Zwistigkeiten
in der Familie . So ist gestern wieder ein heftiger Auftritt
vorgckommen , in dessen Verlauf die Frau und die Kinder
sich aus dem Hanse flüchteten . Der jüngste Sohn, 19 Jahre
alt, drang nun gestern um die Mittagsstunde in die elter¬
liche Wohnung , um seinen Vater zur Rede zu stellen. Nach
kurzem Wortwechsel gab der Sohn auf seinen Vater zwei
Schüsse ab , welche denselben schwer verwundeten. Die
sich ebenfalls io der Wohnung befindliche Geliebte FäßlerS
flüchtete , wurde aber von dem jungen Fäßler eingeholt
und mit dem Hammer erschlagen . Das Gericht begab sich
nachmittags zum Tatorte. Der verwundete Fäßler wurde
nach Straßburg verbracht. Wie eine weitere Meldung be¬
sagt, ist der schwerverletzte Fäßler 62 Jahre alt . Das ge¬
tötete Dienstmädchen ist die ledige Berta Kratzer von Kap-
prlrodeck.

* Hierkiu, 12. Mai. Das Reichsamt des Jauern hat
Verhandlungen mit den Bundes- Regierungea über eine
Revision der Geheimmittellisteu eingeleitet.

* KoVleuz, 12 . Mai. Heute früh 8 Uhr fuhr im hie¬
sigen Güterbahnhof infolge falscher Signalisierung ein
Güterzug auf einen anderen Güterzug. Fünf Wagen wur¬
den zertrümmert und entgleisten . Der Schaden ist ziemlich
erheblich . Die Gleise werden bis heute Mittag wieder fahr¬
bar sein. Der Betrieb ist nicht gestört . Menscheu wurden
nicht verletzt.

* Zieuthe «, 12 . Mai. Laut amtlicher Meldung der
oberschlesischen Zeitung find im Landkreis Beutheu tu der
Zeit vom 4 .—10 . ds . 35 Personen an Genickstarre
erkrankt, wovon 9 gestorben find. Die Gesamt¬
zahl der Erkrankungen in der Zeit vom 19. Nov . bis 10.
Mai beläuft sich auf 378, die der Todesfälle auf 167, die
der Genesenen auf 51 , die übrigen Erkrankten sind noch in
ärztlicher Behandlung.

js Stettin , 12 . Mai. Der von Stettin nach Swinemüude
abgegangeue dänische Dampfer C . P . A . Koch stieß gestern
am Eingang zum Popenwasser mit einem schwedischen Scho¬
ner zusammen . Der Schoner sank; von der 4 Manu
zählenden Besatzung ertrank der Bruder des Kapitäns . Das
Wrack liegt in der Mitte des Fahrwassers.

* Straßönrg , 12. Mai. Die . Straßburger Post" ver¬
öffentlicht einen Auszug aus eiuer bemerkenswerten An¬
sprache, welche der Kaiser nach der Parade der Straß¬
burger Garnison letzten Dienstag au das hiesige Offi¬
zierkorps richtete : Danach sagte der Kaiser : Die
jungen Leute müssen mehr herangekriegt
werden. Sie müssen tüchtig den Tag über arbeiten, so-
daß fie abends ordentlich ermüdet find und bald das Lager
aufsuchen , anstatt erschlaffende Vergnügungen aufzusuchen.
Das Offizierkorps ist der Kern des Heeres und es muß
frisch erhalten bleiben , sonst leidet das Heer. Dafür bietet
der jetzige Krieg wieder Beispiele genug. Das japanische
Offizierkorps ist äußerst tüchtig und hat sich,
wie auch der japanische Soldat, voll bewährt . Das
russische Offizier korps dagegen hat voll¬
ständig versagt, während der Soldat sich gut gehalten
und tapfer gekämpft hat . Mein Sohn hat mir erzählt, wie
die russischen Offiziere sämtlichen Sekt in
Kiautschon aufgekauft haben. Der Feldsoldat muß
sich an ein karges Leben gewöhnen und darf nicht an solche
Dinge denken. Ueber die Taktik im Felde ist zu sagen,
daß die Lehren des Burenkrieges sich in diesem Kriege be¬
stätigt haben. Man darf dem Feinde sich nicht als Ziel
bieten nnd bei Verteidigung und Angriffen darf man nicht
erst auf die Pioniere warten, sondern muß selbst mit den
Spaten arbeiten können . Die Russen hatten ausgezeichnete

dem Auge des Gatten so widerlich , der gequälten Hausfrau
so beschämend war , so läßt das nette , praktische Rcformhaus-
kleid dem Körper uneingeschränkt die Möglichkeit jeder Be¬
tätigung ; kein Verzerren der Röcke, kein Einschneideu der
Taillenbäuder , kein Herausfahren der Blouse, keine Quetschung
des Körpers ist zu befürchten , nett und adrett bleibt beim
emsigsten Bienenfleiß, bei lebendigster Beweglichkeit derHaus¬
frau ihr Aeußeres, und wieviel häusliches Glück gerade
hierdurch gewahrt und genährt wird, das dürfte wohl allen
Einsichtsvollen klar sein.

Auch sportlustigen Damen, Radleriunen , Turnerinnen
usw., dürfte nichts willkommener sein, als die Reformtracht,
die allein die volle Entfaltung der Körperkräftegewährleistet,
resp . wenn der Sport als Kur vorgeschrieben , den Zweck
derselben wesentlich unterstützt.

Das Reformhaus Thalyfia, Leipzig 30 , dessen zielbe¬
wußte erfolggekrönte Arbeit auf dem Gebiet moderner,

hygienisch -ästhetischer Kleidung weit über
die Grenzen unseres Vaterlands hinaus
anerkannt wird, bringt in seinem diesjäh¬
rigen entzückend und lehrreich ausgestat¬
teten Modealbum eine solche Fülle prak¬
tischer Unterkleidungsartikel, Prächtige Ko¬
stüme, Blousen und Blousenröcke , Schuh¬
werk usw ., daß es eine Lust ist , diese au-

- zusehen. Der Preis des Albums betrügt
bet Frankozusendung nur 40 Pfg.

Schließlich sei noch besonders betont,
daß der Uebergang zur Reformtracht, die
nicht ausschließlich als Kleidermode be¬
trachtet werden soll, weniger kostspielig ist,
als es momentan den Anschein haben dürste.
Die Hauptsache liegt im Aufbau der Un¬
terkleidung und genügt es vollkommen,

( Abbild. 3). wenn die verständige Frau zunächst als
Ersatz für das Korsett „Platens Büstenhalter ' trägt . Der
Reformtracht weitere Konzessionen zu machen , liegt dann
lediglich im eigenen Belieben.
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Verteidigungswerke hergrstellt, wie sie kaum im Frieden besser
hergestellt werden können . Die älteste» bei uns fast ver¬
gessenen Verteidigungsmittel wie Wolfsgruben und derart
find wieder zu Ehren gekommen. Von allen aber das Wich¬
tigste ist der Draht, dessen ausgiebige Anwendung durch die
Russen den Japanern viel Verluste beigebracht hat . Für
die Oberleitung haben sich alte, vielfach nicht beachtete
Lehren wieder verstärkt . Vor allem darf der Oberlcitrr bei
diesen ausgedehnten Schlachtfeldern nicht in die Front
gehen . Dort hat er nur Ueberficht über das ihm zunächst
gelegene Gebiet, verliert aber den Ueberblick des Ganzen
vollständig. In der Schlacht bei Mulden hat der russische
Oberfeldherr General Kuropatkin den Fehler gemacht , in
die Front zu gehen . Der japanische Höchstkommandierende
Marschall Oyama blieb gleich hinter der Front und erkannte
von dort aus den ausgedehnten Kampf. Er empfing tele¬
graphisch Meldungen und gab telegraphisch Befehle. Er
saß ruhig da wir ein Schachspieler, der Zug für Zug so¬
fort ausführeu kann.

Ausländisches.
* Wie« , 12 . Mai. Wie aus Belgrad gemeldet wird,

werden die Gegenverschwörer am 11 . Juni , als dem Jahres¬
tag der Ermordung des Königs Alexander und der Königin
Draga, einen Trauerzug veranstalten, der unter Vorantrag¬
ung schwarzer Fahnen zum Grabmale des Könizspaares
geht . Man glaubt , der größte Teil der Zivilbevölkerung
Belgrads werde sich daran beteiligen . Die Köuigsmörder
fordern ein Verbot des Trauerzuges und drohen mit dem
Eingreifen des Militärs.

* Hfaris, 11 . Mai. Der japanische Gesandte Dr. Mo-
tono wird von Paris Ende dieser Woche nach dem Haag
reisen, um au der Schiedsgerichtsfltzung vom 15. Mai teil¬
zunehmen, die sich mit der Regelung der zwischen Japan
einerseits und England , Deutschland und Frankreich anderer¬
seits entstandenen Streitfrage wegen der von Seiten der ja¬
panischen Staatsbehörden von den Ausländern erhobenen
Steuern auf die von der Regierung eingeräumten Grund¬
stücke befassen soll.

* Aaris , 11 . Mai. In der gestrigen Verhandlung
im Prozeß der Frau Syveton gegen die Versicherungs-Ge-
sellschLft . Mutual Life " auf Herausgabe von 150 000 Francs
und der Widerklage des Vaters von Syvetons auf Aus-
folguug dieser Summe an die Erbschaftsmasse wurde nach¬
gewiesen, daß der verstorbene Generalsekretär der französi¬
schen Baterlandsliga insgesamt jährlich 11000 Francs zu
viel gebraucht hat, die durch Unterschlagungihm anvertrauter
Bereiosgelder gedeckt wurden und daß der vor dem Unter¬
suchungsricher in dem Prozeß wegen Mißhandlung des
Generals Audrs deswegen zu erhebende Vorwurf den Abg.
Syveton in de» Tod getrieben hat.

* Uaris , 12. Mai. Wie aus offiziöser Quelle verlautet,
wird das von de« Minister des Auswärtigen , Delcasfee,
im Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten Rouvier vor¬
bereitete Gelb-Buch über die Neutralitätsavgelegenheit be¬
weisen, daß Frankreich sogar über die ihm durch sein Neu¬
tralitäts-Reglement auferlegtev Verpflichtungen hinausge-
gavgeu sei, indem es den Admiral Roschdjestwenski veran¬
laßt , auf die Wohltaten mehrerer Bestimmungen des Neu¬
tralitäts-Reglements zu verzichten.

* Amsterdam , 12. Mai. Das .Handelsblad " prote¬
stiert energisch gegen die französische Anschuldigung in der
Antwort an Japan , wie sie der „TempL" mitgeteilt hat,
nämlich, daß die Japaner in den niederländisch -indischen
Besitzungen „ Station gemacht und sich mit Vorräte » ver¬
sehen hätten."

ss Aetersöurg , 12 . Mai. Das Zentralkomitee der
russischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat einen neuen
Aufruf veröffentlicht . In diesem macht das Komitee der
liberalen Presse Vorwürfe über die Versuche , die Bürger
zu überzeugen , daß sie ohne eigene Hilfe nichts erreichen
könnten . Die Petersburger Arbeiter, heißt es im Aufruf
weiter , würden sich nicht durch die Haltung der liberalen
Presse beirren lassen ; die Arbeiter stünden täglich vor dem
Dilemma, von der Bildfläche zu verschwinden , oder io
dieser selbst das unterste zu oberst zu kehren.

* Hfetersvurg, 12 . Mai. Gestern abend wurde ein
Hauptmann an der Spitze einer Kavallerie- Patrouille, der
beauftragt war . in Nischninowgorodmehrere Haussuchungen
vorzunehmen, von einem Mann erschossen, der ihn auf offener
Straße anfiel und mehrere Rrvolverschüsse auf ihn abgab.
Der Mörder wurde verhaftet.

ss London, 12. Mai. Wie amtlich bekannt gegeben
wird, trifft die französische Flotte am 7 . August in Ports¬
mouth ein, wo sie dis 18 . August verweilen wird.

* London, 12 . Mai. Der hiesigekoreanische Ge¬
schäftsträger Zji Han Euug hat sich heute früh in der
koreanischen Gesandtschaft erhängt. Er hatte in der letzten
Zeit Zeichen von geistiger Störung gezeigt.

* Athen. 12 . Mai. Alle griechischen Fahnen auf den
öffentlichen Gebäuden Kretas sind vorgestern und gestern
von den Besatzungstruppen der Schutzmächte eingezogen
und durch kretische ersetzt worden. Widerstand hat die Be¬
völkerung nirgendwo geleistet ; dagegen zogen in den grö¬
ßeren Ortschaften und den Städten der Insel und nament¬
lich in Kavea die Privathäuser vielfach Halbmast griechische
Fahnen zum Zeichen der Trauer über die Ablehnung der
Union durch die Mächte auf . Die jetzige Haltungder Schutz¬
mächte faßt man hier dahin auf, daß die Mächte außer der
Wiederherstellung der Ordnung einen Ausgleichsversuch
zwischen dem Volke und dem Prinzen Georg bezwecken.
Erfolg versprechen sich nur wenige von diesen Bemühungen.
Geeinigt hat sich das Volk in seiner Majorität nach Mil¬
derung der Parteigegensätze auf den Unionsgedanken, der
Prinz hat dagegen seinen entscheidenden Einfluß auch bei
denjenigen Politikern meist verloren, die ihm nicht feindlich
gegenüberstehen . Zur Erschwerung drs Ausgleichsverfuchs
hält der Führer der Aufständischen Veniselos, der seine per¬
sönliche Feindseligkeit gegen den Prinzen zeitweise hat zu-
rückireten lassen , um mit der Nationalidee zu operieren, jetzt
den Zeitpunkt für geeignet , die scharfen Angriffe gegen den
Prinzen zu erneuern. In einem Interview mit Bericht¬
erstattern hiesiger Zeitungen erklärte er vorgestern : „ Dos
Haupthindernis der Union ist der Prinz. Ich sage nicht,
daß er die Union nicht will, er will sie jedoch als eine per¬
sönliche und dynastische . Er ersucht darum , daß die Mächte
Kreta als Feudalgut verleihen, daß in Kreta ein vizeköaig-
licher Thron errichtet und der Prinz Vizekönig wird . Er
ist des Titels Oberkommissar überdrüssig und will jetzt den
Titel Vizekönig . Diesen Plan hat er mir vor vier Jahren
eröffnet ; ich bekämpfte denselbeu und seither begann unser
völliger Bruch. Dabei sagte mir der Prinz damals, daß
er in Kreta nicht der Repräsentant der griechischen Regie¬
rung , sondern des Königs sein wolle : er wolle nicht Be¬
amter von Delijannis oder Theotokis sein .

"

ss Tokio, 12 . Mai. Die letzte von Frankreich gegebene
Zusicherung bezüglich Neutralität hat der Lage etwas von
ihrer Spannung genommen , wenn sie auch die tiefgehende
Verstimmung im Volke nicht behoben hat.

ss Tokio, 12. Mai . Das auswärtige Amt veröffentlicht
folgende Mitteilung : Seit dem Kamranh -Zwischenfall hat
die französische Regierung sowohl die Zivil- als auch die
Militärbehörden in Jndochina angewiesen , an den Küsten

de französischen Gebietes genau Wache zu halten nnd
Schiffe der kriegführenden Parteien aufzufordern, nicht in
die französischen Gewässer zu fahren. Als berichtet wurde,
daß das 3 . russische Geschwader sich den französischen Ge¬
wässern nähere, wies die französische Regierung die Mariue-
behörden Judochiuas nochmals an, genau Wache zu halten
und mit allen Mitteln wirksame Maßnahmen zu ergreifen,
um eine Verletzung der französischen Neutralität zu verhin¬
dern. Gleichzeitig gab sie der russischen Regierung von
diesem BefehleKenntuis . Die französische Regierung unter¬
richtete auch die japanische Gesandtschaft in Paris , daß sie
telegraphisch Nachricht erhalten habe, daß die russischen
Schiffe nicht bei Nacht in der Honkohe-Bucht gesehen
worden find.

Der russisch -japanische Krieg.
ff Petersburg , 12. Mai. General Linuewitsch telegra¬

phiert unterm 11 . : Eine unserer Abteilungen wurde in ei¬
nem Engpaß 10 Werst südwestlich vom Dorfe Schimiaotse
am 5 . Mai von dem Feind angegriffen und gezwungen,
sich nach Schimiaotse zurückzuziehen . Am 6. zwang eine
andere russische Abteilung 10 Werst von Ufanyz die Ja¬
paner , zurückzugehen ; abends ging der Feind wieder zum
Angriff über ; es kam zu einemBajouettkampf. Der
Angriff wurde zurückgewiefeu . Eine dritte Abteilung, welche
bis zum Engpaß von Bawangulu vorrückte , wurde vom
Feind angegriffen und operierte so glücklich gegen ihn, daß
sie den Engpaß besetzte . Am 7 . Mai wurde ein Angriff
des Feindes auf unsere rechte Flanke zurückgewiesen.* Tokio, 12 . Mai. Amtlich wird mitgeteilt : Am
Morgen des 9 . Mai griffen die Russen in Stärke von 2
Regimentern Infanterie, 5 Sotnien und einer Batterie die
aus Nauschanheugtzu kommende Abteilung Japaner an.
Um 2 Uhr nachmittags begannen die Russen unter dem
Schutze von Artillerie einen energischen Angriff,
wobei die Infanterie bis auf 100 Meter au unsere Stell¬
ung herankam. Unsere Truppen ginge » daun zum Angriff
über und verjagten den Feind , der 60 Tote und 100
Verwundete auf dem Platze ließ . Außer solchen, die
Uniform trugen, waren unter den Toten und Verwundeten
auch viele , die chinesische Kleidung trugen. Der Verlust
der Russen wird auf 300 Mann geschätzt,
der japanische beträgt 1 T o t e n und 50 Verwundete.

Konkurse.
Jda Pfeiffer geb . Greiner, Ehefrau des Friedrich Pfeiffer, De¬

korateurs in Stuttgart , Lindenstraße 17, Inhaberin der Firma Pfeiffer-
Greiner , Spiel - , Galanterie- und Schreibwarrnhandlung in Stuttgart,
Lindenstraße 35.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 12. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Erlös aus V-

Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 77—80 Pfg . , fleischige
und allere — bis — . Bullen (Farren ) : vollfleischige 64— 65 Pfg.,ältere und wenig fleischige 62 - 63 Pfg. ; Stiere und Jungrinder : aus-
gcmästete 76 bis 78 Pfg., fleischige 73bis 75Pfg ., geringe 66 bis 70Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , äüere ausgemästete 63 - 65 Pfg.,
geringere 48bis 54 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 93— 96 Pfg ., gute
Saugkälber 86 — 92 Pfennig, geringere Saugkälber 75 bis 85 Pfermig;
Schweine : junge fleischige 64— 65 Pfg . , schwere fette62 - 63 Pfennig;
geringe Sauen 56 - 59 Pfg . Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Seidenstoffe
bezieht man zu Fabrikpreisen aas der

Hchkll-emtt Mklmeberki „Ahe"
Hoflieferant, Hohe «striu -E . t . Sa.

Attenfteig -Stadt.

NnBW i«> Kmldeitm.
Die bei Herstellung von Gehwegen in der obere « Poststraße

und in der Roserrstratze erforderlichen
Maurer -, Cement -, Karralisatiorrs , Pflaster - und
Schlosserarbeite« , sowie das Setzen von Granit
randsieinen

werden im Submisfionsweg vergeben.
Plan . Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen bei Stadt¬

baumeisterHeußler zur Einsicht auf.
Offerte find spätestens bis

Mittwoch, den 17. Mai -s. As.
nachmittags 6 Uhr

Lei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
Den 13 . Mai 1905.

StadtschAmt:
Welk«».

A l t e u st e i g.
Mein großes Lager in

Sesseln , kleine und große
Ainderfessetn
KandLuch - und

Wücherständern
Haterien
Spiegeln
Möbeln
bringe in empfehlende Erinnerung.

Ar
Möbelschreiner.

Ä l t e n st e i g.

« ILLvI»
hat abzugeben

Frau Gottlob Theurer.
Simmersfeld.

23000

WksWkli
hat zu verkaufen

Jakob Brenner.

Altensteig.

Waschechte
«skiMe

sowie

engl. Leder
empfehle in großer Aus¬
wahl und sichere bei reeller
Ware die billigsten Preise
zu.

«r. zvik.
jd . ^

Aktensteig.
20 bis 30 Zentner

NLV
hat zu verkaufen

BäckerKirn
b . Löwen.

2 junge

setzt dem Verkauf aus
der Obige.

A l t e n st e i g.
Empfehle meine sahrbare

Hslzsägeinaschine
zur gefi. Benützung.

Georg Faitzt
Elektrotechniker.
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Mtensteig.

O M ßiiisttMkiltl!
-M Habe ca . z- 400« W

Rotzvintttten
um damit zu räum-n , um billigen Preis abzugeben.

^ Stets frischen

E III . Vnusipr

O

empfehle zu billigstem Preis.
Meiner werten Kundschaft empfehle ich meingut¬

sortiertes

Vaunrnterralietr-
^ «rgev

hier und in Gimmerfeld bei Ehr . Gchittenhelm,
Maurermeister.

Bairrnaterialien Geschäft.
^ L ^ L

O
O

xt<

l t e n st e i g.
Ein freundliches

hat auf 1. Juli oder später zuvermieten
Joh . Brau«

Sa ttler und Tapezier.
Fünfbronn.

WalttM.
Ein tüchtiger Arbeiter , derauch

selbständig arbeiten kann , findet so¬
fortdauernde , nach Leistunggut¬
bezahlte Beschäftigung bei

D. Theurer
Schreiuermeister.

A l : e u st e i g.

IWeckike
und

Windbeutel
mit Schlagrahm

per Stück 16 Pfg . empfiehlt
Fr. Flaig

Konditor.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren Coza-pnlver wird gratis geschickt
Kann in Kaffee , Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den , ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.
Kozcrpulver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über

Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunderbare Wirkung, daßdie Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen . Kozcr wirkt
so still und sicher, daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Loza hat Tausende von Familien wieder versöhnt, hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet, welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬worden find. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozapukver besitzt, sendetan diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis . Es wirdals ganz unschädlich garantiert.

A l t e u st e i g.
2 möblierte

Zimmer
(mit Kaffer) werden von 2 Herren,
womöglich in einem Haus zu mieten
gesucht.

Off. wollen an die Exp . ds. Bl.
eingereicht werden.

A l t e n st e i g.
Staubfreie

MM«
sehr preiswert bei

Christoph Bühler.
Jeder Hausfrau

empfehle

Mökei -Polttur
von Theodor Roß in Mann¬
heim , seit Jahren das Beste zum
Selbstpolieren . Zn haben bei dem
Vertreter : M . Kolmbach, Möbel¬
schreinerei in Altensteig.

Gratis Probe

Nr 3534 .
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselbennoch
Heute an das Institut.

Briefe find mit 20 Pfg . zu
frankieren.

<toz «r ZnMLrrt

(D -pt. 3534 ) ,

62 , Ehaneery Laue,
London, W. E. (England)

Lrv8t Hk88
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

ff

Klingenthal l§achse«Nr.1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Tüchtige Vertreter
suchen wir unter sehr günstigen Beding¬
ungen an allen Orten für unsere vorzüg¬
lichen erstklassigen Fahrräderunter 2 Jahre
Garantie , prima Nähmaschinen unter 8-1
Jahre Garantie und Wringmaschinen zu
außerordentlich billigen Preisen und geben
Probemaschinen einzeln ab.

»irrt " Maschinen - unä Iahr-dwerke KSorinsllr , G. m. b. H.
Merlin W . S4.

Alteuftetg.

LIL 8
prlvLs .

'
Wsrs

empfiehlt zu den laufenden Tages¬
preise»

C. Frik.

mit offenerNickel -Klaviatur , Steil . sllFalt.
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech)
schutzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Last., 2chör -, 2 Reg., 50 Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7.
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9.
19 „ 2mal2chöttg 108 , „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Äste u
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bisMk. 80,—>, Zithern, Violinen , Musikwerke
usw . verschicke umsonst und portost ei.

Den verschiedenen Ansragern zur Nach - 1! »
richt, daß die

7o«ri8 lell 'Lsrte
des Altensteiger Bezirks

(Blatt IV)I heransgegebe» vom Schwarzwaldverein , bet
!XI mir nun vorrätig ist.
A W. Meter fche Buchdruckerei I?
4P» L. Lank. »4P

4P
4P

Remontotr , in schwarzem Stahl mit Goldrand, auf Steinen
laufend, Lerrenuhr mit Sprungdeckel oder kleine Damenuhr,

erhält jedermann «

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbeliebten

j Sie ist seit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine SchwarzwAder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr, ein moderner Regulator . Beschreib¬
ungen und Abbildungen der Uhren, sowie die näheren Beding¬
ungen liegen in dm Kaufläden auf . Bisher verschenkt an¬
nähernd 12 Mi Uhren. Krämer L Slammer , Keilbronn a - N.

Me

W . Mer
'

sihcKiiWMttei
(M . r r . Laust)

empfiehlt sich zur Herstellung

aller Druck - Arbeiten
( s) I^ -

Rechnungen,
Lirstnlare,

^ Sriekstöpfe,
Mitteilungen.

W Louverts.

Köl Visiten -,
Sratniattons.
verlovungr -,

^ 8 stochreits -.
vanstsagungs - unä
« eschättsstatten.

Mi Ltauerbriefe,
Lravreüen,

LroschUren,
prospestie.
plastate

etc . etc.

unter Zusicherung rascher und
solider Ausführung bei billigsten

Preisen.

Telephon 11.

Garrweiler.
Den Ertrag meiner beiden bei der

Menmühle gelegenen

Wiesen
verkauft

Joh. Lamparth.
E ge n h a u s e n.

Fuhrmanns -,Schiiser-
nnd Metzgerhemdeu

find wieder eingetroffen bei
I . Kaltenbach.

verbessertaugenblicklich
schwache Suppen,

Bouillon , Saucen , Ge¬
müse , Salate

usw

Rotiztasel.
Für die Gleisoerlängerung auf

Station Dorustetten werden
folgende Arbeiten zur Vergebung
an einen Unternehmer ausge¬
schrieben : Erdarbeiter, 2600 Mk.,.
Maurer- und Steinhauerarbeit
250 Mk., Vorlage und Schotter
400 Mk. Angebote find spätestens
bis Mittwoch , 17 . Mai , nachm.
2 Uhr bei der Bahnmeisterei
Dornstetten oder K. Eisenbahn-
bauinspektiou Freudeustadt einzu¬
reichen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 14 . Mai . ^ 10 Uhr

Predigt. Matth . 10, 16—20.
Lied 418 . ^ 2 Uhr : Christen¬
lehre Knaben, 1 . Hauptstück . Diens¬
tag 7 Uhr und Freitag 11 Uhr
Kinderlehre. Mittwoch abends
Uhr Bibelstuvde unt. Schulhaus.

« ltensteig.
Krnchtpreise.

Schrannenzettel vom 10. Mai.
Neuer Dinkel . . 7 50 7 38 7 20
Haber . . 8 20 -
Roggen . . . . . 8 50 8 38 8 25

Biktnalienpreise:
i/2 Kg. Butter . 95 ^
2 Eier . 12 ^

Gestorbene.
Stuttgart : Johannes Gräter,'/Apotheker

47 Jahre.
Altoberndorf : Friedrich Eisele, kath. Pfar¬

rer, 55 Jahre.
Rotfelden : Barbara Kusterer, 77 Jahre.
Hiezu : » Der Sonntags -Gast " Nr. 20.
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